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R u t h  L e i s e R o w i t z 

liebe leserinnen und leser,
vor ihnen liegt ein neuer Band der niddener hefte, der verschrift-

lichte Beiträge des 14. internationalen Thomas-mann-Festivals 
aus dem Jahr 2010 enthält. dieses Festival stand unter dem moto 

„adel des geistes“. ich kann ihnen versichern, dass es im Vorfeld 
des  Festivals zahlreiche stimmen gab, die den Veranstaltern dieses 
Thema ausreden wollten, da sie es als unpassend, unverständlich 
und unzeitgemäß ansahen. Zum einen stolperten viele der kritiker 
über das recht altmodische Vokabular, zum anderen klang die Form 
der Frage für eine derartige Veranstaltung eher ungewöhnlich. doch 
lassen sich mehrere Verbindungslinien erkennen.

Thomas mann liess 1945 in stockholm, im deutschsprachigen 
Bermann-Fischer-Verlag einen Band unter dem Titel„adel des geis-
tes. sechzehn Versuche zum Problem der humanität“ herausgeben, 
in dem einige seiner essays über goethe, chamisso, Tolstoi und 
andere denker sowie die aufsätze über richard Wagner versammelt 
waren, die insgesamt eine Bündelung der auseinandersetzungen des 
schriftstellers mit dem europäischen humanismus darstellten.

adel, dieses jahrzehntelange entwertete und geschmähte Wort birgt 
mehrere Bedeutungen. unter anderem kann der Begriff des adels 
auch gleichgesetzt werden mit „haltung zeigen und bewahren“ und 
der Übernahme von Verantwortung. darüber hinaus führt uns die 
deutung des Begriffes noch weiter: unter adel des geistes, diesem 

 
V o r W o r T

anscheinend völlig aus der mode gekommenen Begriff, versteht man 
im allgemeinen eine haltung, die Bildung mit gesellschaftlichem 
engagement verbindet. derartige Positionen zeichneten zahlreiche 
großartige geistesgestalten in der Vergangenheit aus. doch wie ist 
es heute um den Begriff bestellt? gibt es noch konzepte, in denen 
sich Bildung und humanistische ideale verbinden? genau über diese 
Fragen debattierten wir mit den gästen des Wortprogramms des 
14. Festivals. 

da Bildung auch im 21. Jahrhundert trotz aller neuen medien 
immer noch untrennbar mit Büchern verbunden ist,  hatten wir 
den schriftsteller und Verleger michael krüger aus münchen zum 
gespräch geladen. inge Jens, Publizistin und herausgeberin zahl-
reicher Briefe mannscher Provenienz sprach in ihrem Vortrag und 
der darauffolgenden lebhaften diskussion aspekte eines sehr brei-
ten spektrums an. dieses erstreckte sich von dem fundierten Wis-
sen über die Briefe von katia mann bis hin zu den Feinheiten der 
eigenen autobiographie „unvollständige erinnerungen“. Jerzy illg 
berichtete über eine ungewöhnliche Verlagsgeschichte. und nicht 
zuletzt können sie einen Beitrag des litauische staatspräsident a.d. 
Valdas adamkus lesen, des langjährigen schirmherrn des Festivals, 
der sich auf der Terrasse einem breiten interessierten Publikum zum 
gespräch stellte. er hatte sich in seiner Vorbereitung besonders 
intensiv mit dem motto des Festivals auseinandergesetzt und bot 
seine eigenen aus seiner langen politischen Biographie gewonnenen 
Überlegungen dar. 

im nachklang des Festivals liessen viele der gäste verlauten, dass 
sie die gespräche zu diesem anscheinend ungewöhnlich klingenden 
aber hochaktuellen Thema sehr bereichert und angeregt haben. so 
lade ich sie herzlich zu dieser spannenden lektüre ein.
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